
Europatag 

Ein Schultag, an dem es mal nicht nur ums Büffeln geht. 

Ein Tag, an dem die Gemeinschaft an erster Stelle steht. 

Europatag! 

Leckeres Essen und spaßige Spiele, Basteln und Rätseln, Geschichte und Tanz –  

wir feiern die Vielfalt - ganz ohne nach Unterschieden zu suchen.  

Die Gemeinsamkeit verbindet, das Stigma verschwindet,  

sobald man die erste Grenze überwindet und zu der Erkenntnis findet:  

die Grenze  

war nie wirklich da. 

Was uns immer zurückhielt, war die Unsicherheit. 

Doch es ist längst an der Zeit, 

den Rassismus endlich hinter uns zu lassen, bevor all unsere bunten Farben verblassen. 

Seht hin! 

Verschließt nicht die Augen vor Diskriminierung und Hass. 

Seien wir doch mal ehrlich: was soll denn das?  

Was? 

 

Madita Meißner (9b) 

 

Heute sind die Grenzen offen 

Der Eingang zur Schule – offen für Eltern und Gäste aus Stadt und Landkreis. 

Die Türen zu den Klassenzimmern – offen. 

Die Projekte der einzelnen Jahrgänge und Klassen – offen für alle Altersklassen. 

Offen auch die Küche,  

die Schülernüstern offen für kulinarische Gerüche 

und offen die Augen der staunenden Gäste: 

jedes Projekt zeigt heute das Beste – das Beste aus Europa. 

Eine offene Schule schafft ein offenes Fest. 

Gemeinsam für ein offenes Europa – wir alle, zusammen mit dem Rest. 

(Slam-Projekt) 

 

 



Ein Raum ohne Grenzen 

Jeder Raum, den ich betrete, ist wie ein anderes Land. Wohin führt die Reise?  

Wo werde ich ankommen, wo landen?  

Schließlich sind die Grenzen heute offen.  

Nichts spielt eine Rolle, was gestern noch galt.  

Klassenstufe, Sprache, Herkunft, gehören zur Vergangenheit.  

Heute geht es um Zusammenhalt.   

Heute strömen Hunderte von Menschen aus dem einen in den anderen Raum.  

Es ist ein Gebäude mit vielen Räumen. Mit großen Räumen und kleinen 

Räumen. In der Mitte dieses Gebäudes, im zweiten Stock, da befindet sich ein 

großer Block aus Stuhlreihen, auf denen Menschen sitzen,  

die gekommen sind, um ihre Ohren zu spitzen.  

Die einen hören aufmerksam zu, schweigen; die anderen tuscheln, wieder 

andere reden, ganz laut und deutlich von wichtigen Themen.  

Es habe einen Austausch gegeben, einen enorm wichtigen. Das sei eine sehr 

wertvolle und einzigartige Erfahrung gewesen.  

Sie hätten Grenzen überwunden und die Wunden geheilt.  

Sie seien nicht nur aus Munster, sondern auch aus sich herausgekommen und 

hätten miteinander gesprochen.  

Und daraus entstanden Beziehungen, Freundschaften.  

Wer weiß, vielleicht für’s ganze Leben. 

 

 

Sandra Kopa (8a) 

 

 

 

 

 

 



So sind wir 

Imagine statt Nationalhymne 

Alle ziehen an einem Strang, 

um gemeinsam zu schaffen, um es gemeinsam zu schaffen, gemeinsam etwas zu erschaffen, doch 

Grenzen einzustampfen. 

Grenzen zwischen Munster und Bispingen, zwischen Grund- und weiterführenden Schulen, zwischen 

formellen Anlässen und Kreativität, Grenzen zwischen Menschen. 

Schule ohne Rassismus, das schreiben wir uns auf die Fahne. 

Ermahnen wir alle und verwarnen die, für die Diskriminierung noch kein Fremdwort ist, für die 

FREMD noch ein Wort von Bedeutung ist, denen „fremde“ Orte noch Unbehagen bereiten. 

Die sich noch über Herkunft oder Hautfarben streiten und auf Landkarten Grenzen einzeichnen. 

Schule ohne Rassismus, ohne Faschismus, ohne Sexismus, ohne Hass, 

Schule, in der fremde Menschen nicht länger Fremde bleiben, sondern Freunde werden, noch heute. 

Neue Ideen, neue Eindrücke, neue Länder, neue Sprachen kennenlernen, mit neuen Leuten neue 

Beziehungen knüpfen – gemeinsam auf einem Bein über unsichtbare Grenzen hüpfen 

Weltoffenheit leben und Frieden stiften, Freiheiten nehmen und geben anstatt Lebensraum und 

Atmosphäre zu vergiften 

Sich gegenseitig besuchen 

Kuchen backen, Bäume pflanzen, zu selbstgesungenen Liedern auf den Stühlen tanzen, italienische 

Rezepte aus traditionellen Nutzpflanzen gemeinsam ausprobieren, dabei Sprachbarrieren, 

Hemmungen und Grenzen verlieren; 

Zäune niederreißen, die nur in Köpfen existieren - 

Wir sind  

- musisch 

- sprachbegabt 

- tolerant 

- poetisch 

- weltoffen 

- kreativ 

- sozial kompetent 

- kulinarisch vielfältig 

- neugierig 

- engagiert 

- erfinderisch 

- interkulturell 

- frei heraus 

und wir sind nicht länger still! 

Weil Grenzen hier keiner länger will! 

Wir wollen Blumen statt Beleidigungen, Kauderwelsch statt Sprachbarriere, mit Händen und Füßen 

reden statt Grammatik zu pauken, Freiheit statt Einschränkung! 



Wir wollen Grenzen durchbrechen und Erfahrungen teilen,  

Menschen den Rücken stärken und kranke Gedanken heilen. 

Auch wenn die Italiener nicht persönlich mit von der Partie sein konnten: 

Corona schafft zwischen uns keine Fronten –  

wir haben den Austausch heute trotz allen Widrigkeiten geschafft –  

dank neuer Medien und Videobotschaft! 

„A big CIAO“ aus unserer Partnerstadt Muggio und ein deutsch-italienisches Blumenmeer  

zeigten die Seele des Projekts –  

wenn es nur immer so einfach wär‘! 

Ja, wie wäre es, wenn es immer so einfach wär?! Vielleicht ist es das ja! 

Probiert es aus! Legt los, gleich jetzt! 

 

(Slam-Projekt) 


